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Die „Danziger Zeitung erſcheint täglich 2 Mal mit 


allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 


Nr. 19022. gewöhnliche Schriftzeile oder deren nu 20 he 


Kuch eine Cöſung der ſocialen Frage. 


Drei Artikel der „Kreuzzeitung“ beſchäftigen fi 
mit der Löſung der focialen Frage, und wenn 
die Redaction des Blattes ſagt, daß ſie eigentlich 
5 und da Zragezeichen hinzufügen müßte, ſo 

anei fie ſich doch im allgemeinen die Vorſchläge 

es Derfaſſers an, die nach ihrer Anſicht für die 


1891. 


[Ein Antiſemit wegen Wuchers angeklagt. 
Vor einiger Zeit berichtete ein Mannheimer Blatt, 
daß gegen den Antiſemitenapoſtel Profeſſor 
Dr. Sevin, früher in Ladenburg, jetzt in Ueber- 
lingen am Bodenſee, gerichtliche Unterſuchung 
wegen qualificirten Wuchers eingeleitet ſei. Die 
Correſpondenz ging auch in andere Blätter über 
und Dr. Sevin hat ſich in einer öffentlichen Er⸗ 
klärung reinzuwaſchen geſucht. Dies iſt ihm nicht 
gelungen, vielmehr dargethan, daß er nicht nur 
der Staatsanwaltſchaft und dem Unterſuchungs- 
richter, ſondern auch einem Richtercollegium 
„hinreichend verdächtig“ erſcheint. Es wurde 
nämlich gegen den Angeſchuldigten mittlerweile 
das Hauptverfahren eröffnet und es findet die 
Verhandlung am 30. d. N. ſtatt. 


* In der Friedenskirche zu Potsdam hat, 
laut „Potsd. Ztg.“, gegenwärtig ein Maler 55 


r 


in uebereinſtimmung mit den Abmachungen 
handeln würden, welche von ihrer Vertretung 
für fie getroffen find. das ſei aber keineswegs 
durchweg der Fall; die Arbeiter handelten nicht 
zur den Beichlüffen der joint committees ent- 
en, ſondern auch den Seſtſetzungen ihres eigenen 
chuſſes (executive). 
ſelbe Klage wie Mr. Lindjan erhob Mr. 
Stobart, ein Bergwerkseigenthümer in Durham. 
felbe erblickte eine ſehr große Gefahr in dem 
ande, daß die Arbeiter der Controle ihrer 
en Vertreter ſich entziehen und ſchlug vor, 
eine Geldftrafe feſtgeſetzt werden möge für 
Nichtbeachtung von Urtheilen oder Schieds- 


von Nichigenoſſen verhindert, ſondern auch einen 
beftimmten procentualen Antheil an dem Pro- 
ductionsertrage als ihre bleibende Competenz 
ihnen geſetzlich zuweiſt. Aus den ſo in die Hände 
der Gewerkſchaft fließenden Mitteln lohnt ſie ihre 
einzelnen Mitglieder je nach der von ihnen ein- 
enommenen ‚Stufe und der von ihnen gelieferten 
Arbeitsleiſtung und übernimmt ihrerſeits, vor- 


Discu io ichtigften Organiſationsfrage“ behaltlich von Zuſchüſſen des Staates und der 
kann 28 > ben Ken werden] anderen großen Unternehmer, die es 
die der Geſchichte „abgelauſchten“ Grundzüge einer | ihre Wittwen und Waiſen, für ihre > Ban 
rbeitsordnung, welche „analog der des Mittel- Invaliden und für die zeitweilig ohne df ap 
ters“ anzuſtreben ſein ſoll, gegeben, nachdem] außer Thätigkeit Geſetzten. In der Durchführung 


er Ber f ten biſtoriſchen Excurſe | eines ſolchen konfaſen u 1 
feine nn u 3 fänden des erblickt der Mitarbeiter der „Kreuntg. 


ittelalte i i „Bemerkenswert iſt weſentliche Derſtärkung der 
duch bei diesen chnſervaltden Gocialpolitiket die | Staates und heine Schädigung air geile 


en. 
Auch Lord Kartington hob hervor, daß wäh- 
nd der letzten 3 oder 4 Jahre ſich ein großer 


Vorliebe für ſocialdemokratiſche Phraſen un der kapitaliſtiſchen Unternehmer; a 
Schl ocialdem en | culanten, welche jetzt Unternehmer und Arbeiter Atelier aufgeſchlagen. Das Betreten des Maufo- 
agworte. Die induftriellen Arbeiter werd gleichmäßig ausbeuten, würden in ihrem Gewerbe leums iſt übrigens dem Publikum nicht un 


. 3. die „Körigen in der neuen Geſellſchafts⸗ 
ordnung“ genannt, „die ſich von ihren mittelalter 
lichen Collegen nur dadurch, und zwar zu ihrem 
x Nachtheile unterfceiden, daß fie zu ihrem Herrn 
- in keinerlei dauerndem per ſönlichen Verhältniſſe 
ftehen.” An einer anderen Stelle iſt von der 
Si zwirthſchaftlichen Vogelfreiheit“ und „ſocialen 
Geltungsloſigkeit“ der Arbeiter die Rede, d. h. 
immer nur der induſtriellen Arbeiter, bei Leibe 
etwa nicht der landwirttzſchaftlichen. 
Das Recept, nach welchem eine Organiſation 
der Arbeit geſchaffen werden ſoll, die „neben dem 
| Wohlſein aller betheiligten Familien gediegene 
| gewerbliche Leiſtungen garantirt“, iſt folgendes: 
| Deconomifce Leiſtungsfähigkeit und Unabhängig- 
keit find ein weſentliches Erforderniß für die 
politiſche Selbſtändigkeit eines Landes; es darf 
darin weder dem Zufall noch der Willkür privater 
Speculation überlaſſen werden, der nationalen Pro- 
duction ihre Directive zu geben, deshalb nimmt der 
Staat dieſe Directive jelbjt in die Hand und or- 
ganiſirt zu dieſem Behufe zunächſt die geſammte 
induſtrielle Arbeiterſchaft des Landes ge- 
werkſchaftlich. Jede Gewerkſchaft übernimmt die 
Verantwortung für die wirkliche Leiſtung des in 
ihrer Branche notwendigen Arbeitsquantums. 
Diefer Aufgabe wird fie gerecht 1) durch die Ein. 
glieberung ihrer Angehörigen in die bekannte 
Lebic Ordnung; die erſte Stufe ist die des 
deheunste ober jugendlichen Arbeiters der in 
dieſer Stellung verbleibt, b ie 46: 
nie Ausbildung und 
um, von dem Meifter zu de 
nächſten Stufe aufgenommen zu werden, der des 
Geſellen oder felbftändigen Kilfsarbeiters. Die 
dritte Stufe iſt die des Meiſters, der durch eine 
Prüfung ſeine Befähigung dargethan hat, andere 
in ſeinem Gewerk anzulernen und als Eolonnen- 
führer zu dirigiren, und der als anſäſſiger und 
unbeſcholtener Familienvater die Garantie bietet, 
daß die (nur noch unverheiratheten) Arbeiterinnen 
und jugendlichen Arbeiter, ſo welt ſie nicht im 
Eiternhaufe bleiben können, bei ihm wohl auf- 
gehoben find; 2) durch Handhabung der Disciplin 
auch über ihre erwachſenen Mitglieder, wobei 


Ein Lakai bewacht den Eingang und von beiden 
Seiten ſind die Säulengänge verſperrt, ſo daß 
man nur vom gegenüberliegenden Gange aus 
die kranzgeſchmückten Särge des Kaiſers und der 
Prinzen Waldemar und Sigismund ſehen kann. 
Bis zur Sertigſtellung der drei Sarkophage 
bleiben die Särge oben. das Betreten des 
Maufoleums ift nur am Geburts- und am Sterbe⸗ 
— 5 Kaiſers, am 18. Oktober und am 15. Juni, 

* Aus Schleswig-Holſtein. der Kirchenſtreit, 
welchen die übereifrigen Lutheraner Schleswig · 
Holfteins unter der Führung des Paſtors Paulſen 
in Kropp und unter dem Beifall des neuen 
Generalſuperintendenten Ruperti ins Werk ſetzen 
wollten, iſt raſcher, als man erwarten konnte, 
gegenſtandslos geworden. Der orthodoxe Probſt 
Kier in Tondern, welcher in einigen Theſen die 
alte mechaniſche Inſpirationslehre beſtritten und 
den menſchlichen Urſprung der heiligen Schrift 
behauptet und mit dieſen „Irrlehren“ die 
Orthodoxie fo ſehr in Karniſch gebracht hatte, 
daß in einer Beſchwerdeſchrift an den Cultus 
miniſter nichts weniger als ſeine Adbſetzung 
gefordert wurde, hat auf der Kieler Paftoral- 
Eonferenz, wo er feine theologiſchen Theſen zu 
vertheidigen und zu begründen hatte, ziemlich 
kleinlaut den Rückzug angeireten. Kerr Kier 
war ſo ſchwach, die Nachſicht für ſich in Anſpruch 
N nehmen, welche man körperlicher Indis⸗ 
bpoſiion angedeihen läßt 5 


eſtört. 3 4 
8 die Gocialdemohratie 19 75 1 05 „ 4 
über dieſe Artikel ebenſo Ausdru eben, 8 5 
dee entenlorpan vor einigen Tagen über eine] In der Budgetcommiſſion der franzöſiſchen 
Studentenverſammlung, in welcher Prof. Adolf | ER Kammer 

Wagner und der Candidat Göhre ſprachen. Was t der Marineminiſter Barben eine Niederlage 
die „Kreußtg.“ von der Veröffentlichung erhofft, | erlitten. Bekanntlich hatte der frühere Marine - 
ift gan; unverſtändlich. Was würde wohl] minister Briſſon einen Reformplan für die 
antworten, wenn auch die landwirthſ Marine, deſſen Durchführung nach ſeiner Meinung 
Arbeiter eine ähnliche Organiſation be- nicht erhebliche Mehrausgaben verurſachen würde. 
anſpruchen? Nach dem Projecte Briſſons ſoll zunächſt die 
Der Bericht der Arbeiter-Gommiffion des | ftationen, welche durch Kreuzer zu ſichern wären, 

engliſchen Parlaments. 


Beamer Ka Ss = e 
ure bilden die Berichte über | und die aſſen che. Memung ſtinmen dieſem 
bie. ec des vom engliſchen Parlamente Plane zu. Unſere Torpedoboote find, wie ſich 
eingefehten „Labour Commission“. Schon die exit bei den jüngſten Geemanövern zeigte, für 
Keußerungen der vor dieſer Commiſſion gutacht⸗ den Fernkampf kaum zu brauchen. Das Leben 
lich vernommenen Vertreter der enaliſchen Textil-] an Bord dieſer Fahrzeuge it ein ſehr beſchwer- 
Induſtrie waren in vieler Beziehung lehrreich. liches, zudem können die Boote nicht länger als 
Weit mehr Peranlaſſung zum Nachdenken geben | 2 oder 448 Stunden in See bleiben. Wohl aber 
aber die Mittheilungen, welche in der am 23. d. M.] ignen ſich dieſe kleinen Schiſſe vortrefflich für 
abgehaltenen Commiſſtonsſitzung über die Lage | die Vertheidigung der Küſten und der Ilußmün⸗ 
der Kohleninduſtrie und der in diefer befchäftigten | dungen. die Sch! unſerer Torpedoboote ift 
Arbeiter gemacht wurden. N mehr als hinreichend, um die erwähnten 
den Schwerpunkt der Erörterungen bildete die Stationen zu errichten. Zur Verwirklichung 
Frage, wie die im Intereſſe der Beilegung von dieſes 5 wäre kein e erforder. 
gewerblichen Streitigkeiten aller Art eingeſetzten lich, ſeloſt wenn man noch einige Kreude aan 
und aus Vertretern der Arbeitgeber f Lat Schiffsreſerve aufſtellte. Aber Herr Briſſon 
beit 1 de die Errichtung fliegender 


0 N de reſſene Durhführen. 
kannt, daß die gemeinf, gen gewerb Fa x effens durchführen. 
licher Differengen in den joint committees viel- | Mar often hierfür veranſchlagt der jetzige 
fach im Sinne einer friedlichen Beilegung der Marineminifter auf mehrere Millionen, In 
Zwiſtigkeiten gewirkt haben. Immerhin ift doch . für die Briſſon'ſchen Reformen 
die Zahl der Fälle, in denen eine Einigung nicht Millionen nothwendig. Obwohl der Marine. 
erzielt wurde, heine geringe. Go hob Mr. Sindſan minifter den Plan Brifjons in der Commilfion 
Wood, der Präſident der Bereinigung der Kohlen- bekämpfte, hat dieſelbe ſich doch, wie ſchon ge- 
| bergmerksbefitier von Durham, hervor, daß im meldet, mit 9 gegen 8 Stimmen dafür erklärt. 

Bezirk des Verbandes im See 1833 se are Peuiſchland 

ie ü 2 ten, jtattgefunden haben; and. 
die über 111 Tage dauerten, ſtatigef h Berlin, 27. Juli. Was die „Rhein-weſif. 31g.“ 
von einer tiefen Verſtimmung zu erzählen weiß, 


im Jahre 1864 kamen zum Ausbruch 21 Strikes 
welche der Kerzog von Coburg gegen ſich beim 


amen Berathun 92 


1 8 
abe das im Drange der 

nicht überall gethan. Was der e 1 
zeiger“ herausgeriſſen und zu meiner Schande 
bekannt gemacht: die Bibel ein menſchlich 
Buch, dieſer Satz ſieht ſich auch nicht ohne Bor- 
wurf an. Es hätte nicht jo daſtehen ſollen.“ Der 
Terrorismus der lutheriſchen Extremen hatte fo 
einſchüchternd auf den Thefenfteller gewirkt, daß 
der orthodoxe Prof. Kloſtermann, welcher „ſehr 
kritiſch geſinnt in die Conferenz gekommen war“ 


mit einer Dauer von 92 Tagen, im Jahre 
: 19 Strikes mit einer Dauer von 172 Tagen 


Meifter und Geſellen gleichmäßig zu betheiligen | 1888: 10 % „ „ Diez 9 8 

find; 3) durch eine den lokalen Bedürfniſſen an- | 1897: 17 „ „ 75 Derabſchiedung des Zürften Bismarck hervor- In wohlthuendem Gegenſatz gegen die Schwach- 

gepaßte Leitung der Hin- und Herbewegung der 1888: 32e „% „„ 62% „ gerufen haben foll, beruht, wie man der „Köln.] heit des Thefenftellers ſtanden die warmen und 
1889. 3% „ „ „ 109% „ Polksztg.“ ſchreibt, lediglich auf Erfindung. That- friſchen Worte, mit welchen Prof. Kaweran für 


nichtanſäſſigen Geſellen; 4) durch Einhaltung der 
geſetzlich feſtgeſtellten Arbeitszeit und Arbeitsleiſtung 
nach Quantität und Qualität und der beſonderen 
Abmachungen mit den einzelnen Eigenthümern der 
induftriellen Etabliſſements unter eventueller ge⸗ 
meinſamer Haftbarkeit für eine von Mitgliedern 
nerurſachte Schädigung derſelben. 

Zur Vergeltung für dieſe im Intereſſe der 
Allgemeinheit übernommenen Laſten und Ver- 


pflichtungen garantirt der Giant den Gewerh- | 


| folien, 


1890: 86 ” ”„ 7. ” 5 0 

Man ſieht aus dieſen Zahlen, daß die „befrie- 
digenden“ Beziehungen, welche nach der Kusſage 
des Mr. Lindſay zwiſchen den in dem Durhamer 
Kohlenbezirk einander gegenüberſtehenden Aſſocia- 
tionen der Arbeitgeber und der Arbeiter herrſchen 
in vielen Fällen nicht ausgereicht haben, 
den Austrag ernſter Differenzen im Wege des 
i Mr. Lindſay betonte, 
daß jene befriedigenden Beziehungen noch befrie- 


Kampfes zu verhüten. 


[22 


Kaiſer durch mißfällige Keußerungen über die 


anderen leicht zu errathenden Rückſichten, keines- 


ſächlich hat Herzog Ernſt für die um Erfurt herum 
ſtaltſindenden Herbfi-Uebungen dem Kaiſer ſeine 
Schlöſſer zur Verfügung geſtellt und werden die 
ſelben auch von den Gäften und von dem Ge- 
folge des oberſten Kriegsherrn benutzt werden. 
Wenn dieſer ſelbſt mit den beſcheidenen Räumen 
im Regierungsgebäude zu Erfurt ſich begnügt, ſo 
liegt der Grund davon in militäriſchen und 


wegs aber in einer nicht vorhandenen Spannung 


erklärt, der Vortrag habe ihn „innerlich erquickt“. 


eine freiere Auffaſſung der Bibel unter 
auf das Vorbild Luthers eintrat. 9 
Kiel, 25. Juli. Das Kieler Gtadiverordneten- 
collegium hatte Anfang dieſes Monats die Auf- 
forderung an den Magiſtrat gerichtet, eine Petition 
an den Reichskanzler den Stadtcollegien zur 
Beſchlußfaſſung vorzulegen, in welcher die Gus- 
penſion der Getreidezölie in Rückſicht auf die 
in Kiel beſonders fühlbaren allgemeinen Theue- 
rungsverhältniſſe und in Rückſicht auf die 


e 5 digender ſein würden, wenn die Arbeiter immer zwiſchen ihm und ſelnem herzoglichen Groß obeim.] zahlreiche Arbeiterbevölkerung in unſerer Stadt 
—B—— . zöͤbhnlich erhebenden Eindruck, wenn die] Kushalten, durch phyſiſche und pfychiſche Anftren- | Kunst zu erfaſſen, weiche Größe und Gewalt det 
Bayreuther Feſtſpiele. holen) ſceniſche len mi dem deutlich fie bezeichnenden, | gungen vergefien machen, daß ihre Kehle der | Geftaltungshraft lebte in Albert Riemann, welcher 
feineren Schulung enträth. Aber zur Vollendung | Dämon düfterer Leidenſchaftlichkeit in Beck, welche 


Nicht unweſentlich find, die Betrachtungen, die 
man immer wieder an die Art der Aufführungen 
der Wagner'ſchen Werke anfügt. Kerrſcht der 
Geiſt des Mannes, der die Were erſchafſen, noch 
über deren längſt ſeinen ſcharfen Blicken ent- 
rückten Verlebendigung? Das dem Bayreuther 


Zeſtſpielhauſe eigenthümliche Vorhandenſein eines 


dem höchſten Reſpect vor dem 


Stils, der von ö 
N der peinlichſten Treue 


Kunſtwerk ausgehend in 
gegen alle muſikaliſche, e | 
Einzelheiten die künſtleriſche Schöpfung in ihrer 
Reinheit erjtehen läßt — iſt dieſer Stil, dem die 
Beſchaffenheit des Fauſes, die für das Auge 
durch nichts gehemmte Erſchauung der Bühne, 
die Wundermacht des unſichtbaren Orcheſters und 
die allgemeine Stimmung. kunſtfroher Be- 
geiſterung entgegenkommt: iſt dieſer Stil immer 
noch in feiner ganzen Intenfivität zu verſpüren? 


Verfolgen wir der Reihe nach die Hauptpunkte 


der für Wagner unerläßlichen Bortragsvollendung, 
ſo fällt uns die nicht immer abſolute Beherrſchung 
des muſikallſchen und dichteriſchen Gtoffes als 
eine Lücke in der Vortrefflichkeit auf. 


an dieſer ewigen Krankheit leidet auch das 
Bayreuiher Theater. Die vielleicht etwas lockere 


darſtelleriſche, ſceniſche 


5 An der 
Grbfünde unſerer Sänger, daß fie zu viel mit der 
Lunge arbeiten, zu wenig getreu den Inhalt ihrer 
Aufgaben, die Integrität der Noten und Worte 
beobachten, daß ſie immer noch zu ſehr mit dem 
Stab des Kapellmeiſters in Fühlung bleiben müſſen, 


mujihalifhen Thema zu gleicher Zeit von den 
Sinnen erfaßt werden kann. Es entſtehen dann 
die Momente dramatiſch-muſikaliſ 


die zu den zwingendſten gehören, 
werk enthält. 


wüßte wohl ni 
erhabeniter Mirkung. 


gang riefengroß hebt, 
Oeſchehniß, den Helden, 
Waffe, die er trägt, verklärt, 
von einem 
wegung nach Herz und Kopf, 


die Schritte, 
Heldenmotivs des Triſtan mach 


auch Bayreuth Noth, weſſen beda 


f. 


aben, 


cher Plaſticität, 
die das Kunſt-⸗ 
Wenn im „Parſifal“ mit dem 
Ertönen des heidenhalt gefteigerten, in ſtrahlendem 
Glanze ſich verbreitenden Motivs des Helden, 
dieſer die Lanze, den heiligen Speer erfaßt, man 
nichts gewaltigeres zu nennen an 
4 Solche ſeeniſchen v 
e muſitkaliſche Kunſt den ſceniſchen or- 
3 b in denen die Muſiß ein 
feine: Handlung, die 
ſolche große Dor- 
gänge ſind nur der Wagner'ſchen Kunſt eigen, 
in ihnen iſt ſie vergleichlos. Aber wir ſprachen 
1 . d = 
r die allzu auffallend gleichma - 
nn A die nf und 
Iſolde nach genoſſenem Tranke aus ühren, ferner 
| 1925 die Sſolde mit dem Nythmus des 
9 Mae 
ich die Gefahr nicht verhehlen, die ein Spintiſtren, 
in ln ſolcher Wechſelbenehungen zwiſchen 
Muſik und Scene für die Bewahrung eines trotz 
aller künſtleriſchen Technik doch als unmittelbar 
wirkend beabſichtigten Darſtellungsmodu 
Würden wir zuſammenzufaſſen 9 


in 


dazu 


5 hat. 
was thut 
rf die en 

ü üften wir ſagen: Die Sänger müſſen 
ee aller werden, die Periode 


dramatiſchen Gedankens, die Leidenſchaftlichkeit in 


Klärung der techniſchen Erforderniſſe zur Bildung 


ſtellüng idealer Vorgänge. 
angeſtrengteſte Bemühung nicht vergeſſen laſſen, 


mangelt ihnen noch ein Gewichtiges! Und gerade 
hier in Bayreuth, da die Sänger nicht durch das 
heftig tobende Orcheſter bedrängt ſind, ſollte ſich 
die feinere Ausarbeitung der Geſangsſtellen, die 
deutlichſte Ausmalung aller motiviſchen Zigu- 
rationen, aller Verzierungen ermöglichen laſſen. 
Wenn es gelänge, die Wahrheit in derErfaſſungeines 


der Wiedergabe hinreißender Darſtellungsmomente 
zu vereinigen mit der Schönheit des Tones, mit der 


deſſelben, dann wäre wohl die Bedingung er- 
reicht, die von dem wiedergebenden Künſtler 
Inſtinct und Zügelung deſſelben durch den Ver- 
ſtand und die erworbene Schule fordert. Alsdann 
hätte ein ſprachlicher Vortragsmeiſter feine Auf- 
merkſamkeit den Mitwirkenden im Seſtſpielhauſe 
zuzuwenden; die deutſche Sprache wird faſt 
nirgends gut und rein geſprochen in unſeren 
Landen, aber ſie ſollte in tadellofer Reinheit er- 
klingen im Bunde mit der Mufik, bei der Dar- 
Eines wird auch die 


wird auch die liebevollſte Pflege allen künft- 
leriſchen Nothwendigkeiten nicht weniger offenbar 
machen — den Mangel, der an wirklichen Talenten, 
an glücklichen Begabungen für die Bühne und 
des Beſonderen für die Wagner'ſche Bühne 
herrſcht. Die weiblichen Kräfte gedeihen immer- 
hin noch beſſer und zahlreicher; aber an den 


Fülle von Stimme und Gemüth war Scaria zu 
eigen! Nur eine erfreuliche Erwerbung iſt den 
Zeſtſpielen gelungen und fie kam aus fremden 
Landen. Der belgiſche Tenor, Van Duck, iſt ein 
friſches Talent, ein Mann, den ſtimmliche Be- 
fähigung, Bildung und ernſter Fleiß auszeichnen. 
Ban Duck hat vor einigen Jahren die ſprachliche 
Umwandlung an ſich vollzogen, er hat damals 
auf das raſcheſte ſich in das deutſche Idiom ein- 
gelebt. Heute wollte mir es dünken, als ob er 
von jener peinlichen Genauigkeit der Ausfprache, 
die ihn damals erfüllte, manches in der Gewohn- 
heit Geleiſe geopfert hätte. Aber er iſt mit 
ſeinem freudig belebten Weſen, mit ſeinem feurig 
ſeine Aufgaben erfaſſenden Künſtlergeiſte eine er⸗ 
freuliche Erſcheinung. Er beweiſt auch die noth- 
wendige Miſchung von Talent und erworbenem 
Können und Wiſſen, ohne die wir uns keine 
vollkommene Kunſtleiſtung auf dem Gebiete des 
Wagnergeſanges denken können. i 


Im Wechſel des Lebens. 


24) Roman von E. v. Borgſtebe. 
(Fortſetzung.) 

Da that ſich die Thür auf, und Corinna trat auf 
die Schwelle des Küttchens. Wie eine goldene 
Straße lag der Abendſonnenſchein vor ihren 
Füßzen, ein lichter Glanz umgab ihr edles, ſtolz 
erhobenes Haupt, ihre dunklen Augen hingen furcht⸗ 
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Art, mit der man dort ſolche Kuswüchſe auch wieder Geſang 0 hen e, dne + die En 
äduſchen Sängerthums duldet, hat ihr | der dur keine geſangstechniſche Bedenken ge- |. en fehlt es, die männllche Nachkommen- | los an den erhitzten, drohenden Geſichtern vor ihr. 
Neem in > ausgedehnten 5 e Kraft in der Preisgebung der 1 kalt der großen 8 des Bayreuther „Was wollt ihr?“ fragte fie 22 an 
der allerzahlreichſten ſchauſpieleriſchen Bewegungen. | weiche dem wohl ab eiönten, vernünftig a 85 . ers, der © Bm von Carolsſeld, klingender Stimme, „was begehrt ihr von mir?“ 
Bei unbefangener Betrachtung a den | meſſenen, e cee e die i eus a I, e i Gen l er für eder haft“, 155 es im 

i ü ellungsver- x t ein Irr } . 1 . 5 ück, „wir wollen ihn heraus 
Eindruck, es geihähe zu viel an 9 ſange. Es iſt e keine künftlerifh gebil⸗ vollendeten Kunſt fang Vogl, den durchdringende | haben, gieb ihn feiner Mutter wiebed h ER. 


änderungen, die mit der Mufik cortelpondiren, 
mit den einzelnen Tönen eines Motivs zuſammen 
gehen. Gewiß [hafit es manches mal einen un⸗ 


Wagnerſänger müßten 


deten Sänger fein; fie können wo 


und Eindringlichkeit der Stimme, 


pi durch Größe 
durch Kraft im 


Intelligenz und höchſtes Künſtlerthum zugleich be- 
fähigten, die Rieſenaufgaben der Wagner chen 


Ein ſchmerzliches Lächeln zuckte ſecunde 
um Corinnas Lippen, dann ſagte fe ers "lang 


1 


als dringend geboten bezeichnet wird. Wie 
man jetzt der „Voſſ. Ztg.“ berichtet, hat der 
Magiſtrat in feiner Mehrheit ſich geweigert, 
dieſer Aufforderung zu entſprechen. Die Gründe 
hat er in einem an den Stadtverordneten Vor- 
ſteher gerichteten Schreiben entwickelt, und fie 
ſcheinen bedenklicher als die Ablehnung ſelbſt. 
Zunächſt muß es befremden, daß der Magiftrat 
den Stadtcollegien die Zuſtändigkeit beſtreitet, 
eine Petition zu beſchließen, welche die Gus- 
penſion der Getreidezölle fordert. Man ſollte 
glauben, daß nach der bekannten Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichtes vom 10. März 
1886 in dem Falle des Stettiner Stadtver- 
ordnetenbeſchluſſes die Competenz außer jeder 
Frage ſtehen muß, denn der Gerichtshof hat 
ausdrücklich anerkannt, „daß eine Petition der 
Gemeindeorgane in Sachen der ſtaatlichen bezw. 
Reichsgeſetzgebung oder Verwaltung immer dann 
als Gemeindeangelegenheit erſcheine, wenn ſie in 
der Befonderheit der Verhältniſſe der örtlichen 
Gemeinſchaft ihren Ausgangspunkt, in dem 
Schutze und der Förderung dieſer Verhältniſſe 
ihr Ziel hat.“ Hier in Kiel liegt die Sache nun 
ſo, daß das Leben her weſentlich theurer iſt, als 
in den meiſten deutſchen Städten, daß ſich hier 
eine zahlreiche Arbeiterſchaft, welche auf den 
Werften beſchäftigt wird, befindet, die nach den 
klimatiſchen Verhältniſſen ein weit größeres 
Quantum von Lebensmitteln verbraucht, als 
es im Binnenlande der Fall iſt. Darüber 
kann doch kein Zweifel fein, daß die hohen Ge- 
treidepreiſe als eine öffentliche Calamität empfunden 
werden, und daß ſie eine ganz beſtimmte Ein- 
wirkung auf das ſtädtiſche Budget haben werden. 
Sollte es der Regierung nicht ſelbſt erwünſcht 
ein, das Material zur Beurtheilung der wirth- 
chaftlichen Berhältniffe in den Städten zu er- 
halten? Jedenfalls wird die Stellungnahme des 
Kieler Magiſtrats um ſo weniger recht verſtanden 
werden, als er ſelber einräumt, „daß unter der 
durch den Mißwachs verſtärkten Theuerung die 
Arbeiterbevölkerung und vielleicht in noch höherem 
Grade andere Kreiſe in unſerer Stadt empfindlich 
leiden.“ 

Aus der Pfalz, 24. Juli. Unter den im Jahre 
1890 in der Pfalz im Leſen und Schreiben ge- 
prüften 2772 Rekruten fanden ſich nur drei 
Analphabeten vor. Noch günſtiger war das Ber- 
hältniß in einzelnen Kreiſen des jenſeitigen 
Baierns. In Oberbaiern, Oberpfalz, Mittel- 
franken, Unterfranken und Schwaben waren 
überhaupt keine Analphabeten vorhanden. Nieder- 
baiern ſtellte einen, Oberfranken zwei Mann, die 
weder des Schreibens noch des Leſens kundig 
waren. das Geſammtergebniß ſtellt ſich auf 
20,584 Unterſuchte und 6 Analphabeten. Somit 
ſteht die Pfalz immer noch am ungünſtigſten da. 


England. 

ac. London, 25. Juli. Die Lords der Admi- 
ralität find gegenwärtig damit befchäftigt, das 
Programm feſtzuſtellen für den Empfang der 
franzöſiſchen Kanalflotte in Spithead im nächſten 
Monat. Thatſächlich iſt ſchon entſchieden, daß 
ein großes britiſches Geſchwader zu der Zeit auf 
der Höhe von Portsmouth verſammelt fein wird. 
die franzöſiſchen Marineoffiziere werden jeden- 
falls einige vergnügte Tage in England zubringen. 
Eine Menge Gefellichaften find ihnen zu Ehren 
ſchon arrangirt worden und iſt auch u. a. ein 
Beſuch der Marineausſtellung in London in Aus- 
ſicht genommen. N 

Rumänien, 

Buhareft, 24. Juli. Der „Moniteur officiel“ 
meldet: Nach hierher gelangten Nachrichten aus 
Venedig iſt der Geſundheitszuſtand der Königin 
nicht befriedigend. — Kronprinz Ferdinand wird 
ſich nach Beendigung feiner Reiſe ins ſchottiſche 
Hochland nach Deutſchland begeben, um den bei 
Kaſſel ſtattfindenden Manövern der deutſchen 
Armee beizuwohnen. 

Amerika. 

Waſhington, 24. Juli. Das Schatzamt hat ent- 
ſchieden, daß Blecharbeitern, welche ſich im Aus- 
lande contractlich verpflichten, die Einwanderung 
in die Ver. Staaten geſtattet iſt, ſo lange die 
amerikaniſche Blechinduſtrie noch nicht völlig ent- 
wickelt iſt und es an geſchulten Arbeitskräften fehlt. 
S αποππ.¹ , r=n 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Tromſö, 27. Juli. der Kaiſer hat ſich von 
ſeinem Unfall ſoweit erholt, daß er geſtern den 
ganzen Tag mit bandagirtem Knie an deck ſein 
und an allen Mahlzeiten theilnehmen konnte. 
Geſtern hielt der Kaiſer perſönlich den Gottes- 
dienſt ab. 


Dover, 27. Juli. Der nach Ostende 


— Der „Heichsanzeiger“ meldet: der Kaiſer 
traf am Sonnabend in Tromſö ein, nahm Vor- 
träge entgegen und arbeitete darauf allein. Der 
„Hohenzollern“ ging Mittags in See und traf 
geſtern um 3 Uhr in Valangen Fjord ein. Heute 
gedenkt der Kaiſer die Neife ſüdlich fortzuſetzen. 


Berlin, 27. Juli. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht die Landgemeindeordnung, datirt vom 
3. Juli, ferner die Verleihung der großen 
goldenen Medaille für Wiſſenſchaft an Profeſſor 
du Bois Reymond. 

— Wie der „Voſſ. Zeitung“ zuverläſſig mit- 
getheilt wird, hatte das Staatsminiſterium zuerſt 
Herrn v. Gofler für das Oberpräſidium von 
Oſtpreußen vorgeſchlagen. Welche Einflüſſe und 
Gründe ſchließlich maßgebend geweſen ſind, um 
Goßlers Ernennung in Oſtpreußen zu hinter- 
treiben, darüber ſeien hier mancherlei Gerüchte 
verbreitet, die ſich der Mittheilung entziehen. 

Steitin, 27. Juli. Im Beiſein der geſammten 
hiefigen Generalität, mehrerer türkiſcher Offiziere 
und unter großer Betheiligung der Bevölkerung 
hat heute Nachmittag die Beerdigung Niſtow 


Paſchas mit den üblichen militäriſchen Ehren 


ſtattgefunden. Das Grenadierregiment Nr. 2 und 
das Zeldartillerieregiment ſtellten die Leichen 
parade und gaben die Ehrenſalven ab. x 

Kaſſel, 27. Juli. Bei der heute ſtattgefundenen 
Reichstags Stichwahl find bis jetzt für Ende⸗ 
mann (nat.-lib.) 5357 Stimmen, für Pfannkuch 
(Soc.) 4635 Stimmen gezählt. Das Refultat aller 
Bezirke iſt noch nicht bekannt. 

Mürren, 27. Juli. Der Beinbruch Stanlens 
wird nach den Ausfagen der Aerzte leicht heilen. 

Paris, 27. Juli. Der Zar hat nach der Be- 
ſichtigung des franzöſiſchen Geſchwaders an den 
Präfidenten Carnot ein Beglückwünſchungs⸗ 
Telegramm gerichtet, welches Carnot mit einem 
Danktelegramm beantwortete. i 

Paris, 27. Juli. Die von der Eifenbahn- 
direction angegebene Zahl von 60 bei dem 
Zuſammenſtoß in Saint Mandé Verunglückten 
iſt zu niedrig, thatſächlich ſind etwa 50 Perſonen 
todt und etwa hundert verwundet. Die vorläufige 
Unterſuchung über die Urſachen des Unglücks 
ſcheint die Schuld des Locomotipführers des Er- 
gänzungszuges zu ergeben. Derſelbe ließ den Zug 
trotz der Warnungen des Vorſtehers der vorher- 
liegenden Station und trotz des Haltefignals in 
voller Geſchwindigkeit fahren. Er behauptet da- 
gegen, daß die Bremsvorrichtung in böswilliger 
Abſicht unwirkſam gemacht ſei, weshalb der Zug 
nicht anhalten konnte. 

Ansbach, 27. Juli. Geſtern fuhr eine Rangir- 
maſchine in die Flanke des in die Station ein- 
fahrenden Güterzuges; drei Wagen find entgleiſt 
und erheblich beſchädigt, verletzt iſt niemand, 
auch iſt der Betrieb nicht geſtört. 8 


Nähe der Goodwin Sands mit einem unbekann- 
ten Schiff gufammengeftohen, welches gefunken 
iſt. die Mannſchaft des Schiffes dürfte von 
„La Flandre“ nach Oſtende gebracht werden. 
Liſſabon, 26. Juli. Der chileniſche Kreuzer 
„Preſidente Errazuriz“ wird von hier abgehen, 
ohne ſeine Bemannung vervollſtändigt zu haben. 
Der Commandant des Schiffes ſuchte Matroſen 
anderer Nationalitäten von den Schiffen auf der 
Rhede anzuwerben, wurde jedoch von den Conſuln 
hieran verhindert. i 
Teheran, 27. Juli. (Meldung des Reuter’fchen 
Bureaus.) Die kaiſerlich perſiſche Tabakcompagnie 
ließ kürzlich auf ihre Geſchäftsgebahrung bezüg- 
liche Bekanntmachungen an die Mauern von 
Tabriz ſchlagen. Die meiſten dieſer Plakate find 
heruntergeriſſen, und als Antwort auf dieſes 
Plakat in der Nacht vom 12. zum 13. Juli 
Plakate revolutionären Inhalts angeſchlagen 
worden, in welchen die Prieſter aufgefordert 
werden, der Bevölkerung zu helfen, und diejenigen 
mit dem Tode bedroht werden, welche ſich auf 
EFT 


1% 
belgiſche Poſtdampfer „La Flandre“ ift in der 
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die Seite der Tabakcompagnie ſtellen. Es ſind 


zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden. 
Bei dem Eiſenbahn⸗- 
zuſammenſtoß in der Nähe von Middleiown find 
nur 3 Perſonen getödtet und etwa 40 ver- 


Cincinnati, 27. Juli. 


wundet. 


Danzig, 28. Juli. 
[Sanitäts- Berhältniffe in den Vorſtädten.] 


Bei der Inangriffnahme großer und koſtſpieliger 
Aſſanirungswerke, wie ſolche neuerdings für unfere 
Vorſtädte reſp. zunächſt für eine derſelben geplant 
werden, dürfte für die Entſcheidung der Frage: 
„Was ſoll zunächſt geſchehen und wo ſoll ange 
fangen werden?“ hauptſächlich die Höhe des Be- 
Daßz in allen 
unſeren Vorſtädten auf dem Gebiete noch ſehr 


dürfniſſes ausſchlaggebend ſein. 


viel zu thun, weiß ein Jeder. Die Höhe des Be- 
dürfniſſes wird aber nicht erwieſen durch das 
Ausſprechen deſſelben, ſondern kann nur er- 
mittelt werden dadurch, daß feſtgeſtellt wird: 
Was iſt in den einzelnen Vorſtädten ſchon von 
hugieniſchen Anlagen vorhanden, welche fehlen? 
Welche beſtehende Unzuträglichkeiten bedürfen der 
ſchleunigſten Abhilfe? Wo finden ſich dieſelben? 
Ein Vergleich der Verhältniſſe der verſchiedenen 
Borftädte auf dieſe Punkte hin, wird dann 


lehren, wo es und was am meiſten noth thut 


und ceteris paribus wird man dann das am 
nothwendigſten Erſcheinende auch zuerſt zur Aus- 
führung bringen, vielleicht mit der Ein- 
ſchränkung, daß man derjenigen Dorſtadt, 
deren Bewohner im Kampfe gegen huygieniſche 
Schädlichkeiten am ſchwächſten ſind, alſo der 
ärmeren, zuerſt zu Hilfe kommt. — Einen deut- 
lichen Fingerzeig nach dieſer Richtung hin würde 
eine Gtatiftik der Morbidität (Art und Häufigkeit 
der Erkrankungen) in den einzelnen Vorſtädten 
geben; leider beſitzen wir eine ſolche nicht, können 
aber zu dem Zwechke ſehr gut die Ergebniſſe der 
Mortalitätsſtatiſtik (Zahl und Urſachen der Gterbe- 
fälle) gebrauchen. x 

Die wichtigſten Factoren der öffentlichen Fygiene 
in größeren Communen ſind die Zufuhr reichlichen 
guten (Trintz-) Waſſers und eine gefundheits- 
mäßige Beſeitigung der Abfallſtoffe. Für die innere 
Stadt iſt Beides in muſtergiltiger Weiſe durch- 
geführt. In den Dorſtädten liegt die Sache 
anders. 3 

Unſere größte Borftadt — die Ortſchaften vor 
dem Neugarterthor incluſive Stolzenberg — mit 
6631 Einwohnern nach der Volkszählung vom 
1. Dezember 1890 erfreut ſich zwar des Anſchluſſes 
an die Prangenauer Waſſerleitung; es ſind in der 
Hauptſtraße von Schidlitz einige öffentliche Waſſer⸗ 
ſtänder errichtet, die aber bei der auseinander- 
gezogenen Lage der Dorſtadt nur die kleine 
Minderheit der Bevölkerung mit Waſſer ver- 


forgen. Im übrigen wird das Waſſer der Bäck 


und von Brunnen confumirt. Ueber die Be- 
ſchaffenheit des Waſſers der letzteren iſt mir 
nichts bekannt; das Waſſer der Bäck tritt ſchon 
ſehr verunreinigt in die Vorſtadt ein. Neufahr- 
waſſer mit 5893 Civilbewohnern und Langfuhr 
mit Neuſchottland (5204 Civilbewohner) werden 
durch die Pelonker Leitung mit gutem Waſſer 
verſorgt. In beiden Vorſtädten wird aber auch 
jedenfalls ſehr viel anderes Waſſer conſumirt, da 


der Verbrauch des Heitungswaſſers verhältniß⸗ 
975 Bewohner) verläuft die Prangenauer 


und wird der überwiegende Theil der 
Bevölkerung in der Lage ſein, ſeinen Waſſerbedarf 
aus den auf der Leitung errichteten Ständern zu 
entnehmen. Ziemlich unzugänglich ſind dieſe den 
in den niederen und entfernteren Theilen der 
Vorſtadt wohnenden Berfonen. Hier wird Brunnen- 
waſſer conſumirt — ſchlechtes Brunnenwaſſer — 
in dem oberen Theile von Stadtgebiet auch wohl 
Nadaunewaſſer. St. Albrecht und Pfarrdorf 
(1450 Einwohner) iſt wohl hauptſächlich auf 
die Radaune angewieſen; Strohdeich und die nach 
der Weichſel liegenden kleinen, zur Danziger Com- 
mune gehörenden Ortſchaften auf die Mottlau 
und Weichſel. — Es erhellt, daß in Bezug auf 
die ſo wichtige Frage der Waſſerverſorgung die 
Vorſtädte ſehr verſchieden gut geſtellt ſind. 

Was den Punkt 2, die Beſeitigung der Abfall- 
ſtoffe, im weiteſten Sinne betrifft, ſo liegt die 
Sache in allen unſeren Borftädten ſehr im Argen. 
Bei dem ländlichen Charakter, den unſere Vor- 
ſtädte zum Theil haben, muß ja zweifelsohne den 
Bewohnern eine gewiſſe Freiheit gelaſſen werden, 
mit dieſen Abfallſtoſſen zu ihrem Nutzen zu ſchalten 
und zu walten; die Zugehörigkeit zu einer großen 
Commune ſteckt dieſe Grenzen aber ziemlich enge. 
Näher bekannt find dem Unterzeichneten fpeciell 
die Verhältniſſe in Stadtgebiet. Derſelbe erinnert 
ſich z. B., vor einigen Jahren einen Tuphus- 
TEEN y y . 
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kranken in einem Stadtgebiet niedere Seite ge- 
legenen Hauſe behandelt zu haben. Es befand ſich 
in oder bei dieſem kein beſtimmter Raum zur 
Aufnahme der Fäcalien; dieſe wurden vielmehr 
einfach irgendwo in der Nähe des Hauſes aus- 
geſchüttet und ihrem Schickſal überlaſſen. In un- 
mittelbarer Nachbarſchaft befand ſich der Brunnen, 
aus dem der Waſſerbedarf entnommen wurde. 
Daß ſolche aller Hngiene ſpottenden Verhältniſſe 
nicht vereinzelt, ſondern in einzelnen Theilen der 
ärmeren Vorſtädte geradezu Regel find, glaube 
ich mit Beſtimmtheit ausſprechen zu können. Es 
wäre dringend zu wünſchen, daß eine eingehendere 
Unterſuchung dieſer Zuſtände Haus für Haus in 
den Vorſtädten ſtattfände; es würde da 
vieles kaum Glaubliche zu Tage kommen. Man 
kann der in allen Vorſtädten theilweiſe länd- 
lichen Bevölkerung ſelbſtverſtändlich nicht verbieten 
ihre Aecker und Gärten zu düngen; es würde 
daher meiner Meinung nach die Canaliſirung 
einer oder der anderen Vorſtadt, wenn auch für 
einen Theil der Bewohner gewiß eine große An- 
nehmlichkeit, im hugieniſchen Sinne von ſehr ge- 
ringem Nutzen ſein, da die Anſammlung und 
landwirthſchaftliche Berwerthung anderer menſch- 
licher und thieriſcher Abfallſtoffe nicht verhindert 
werden kann. Dagegen erſcheint eine Regulirung 
dieſer Verhältniſſe dringend geboten; es wird 
keine leichte Aufgabe fein, das Intereſſe des Ge- 
ſammtgemeinweſens da wahrzunehmen, ohne das 
der einzelnen gar zu ſehr zu ſchädigen. 

Zum Schluſſe gebe ich folgende Zahlen, welche 
zeigen, wie ſehr verſchieden die Sterblichkeit in 
den einzelnen Vorſtädten iſt, wie günſtig die eine 
den anderen auch in Bezug auf ihre gefundheit- 
lichen Berhältnifje gegenüberſteht. Es betrug der 
Sterblichkeits-Coefficient nach den in den erſten 
ſechs Monaten dieſes Jahres erfolgten Todesfällen 
für ein volles Jahr berechnet: 

In der inneren Stadt .. . 26,25 pro Tauſend, 

in Schidlitz ꝛc. 2 

in Neufahrwaſſer 


—— ̃—— ” ” 


e 


4 
in Langſuhr und Neu- 
ſchottland 3 LE N 19,21 * ” 
in Stadtgebiet und Alt- 
ſchottlann t: 1289 2 


in St. Albrecht u. Pfarrdorf 30,34 „ ” 
lebende Bewohner. 
Danzig, 26. Juli 1891. Dr. Liévin. 


*[Wilhelmtheater.] Zu den Elabliſſements unferer 
Stadt, welche die elehtrifhe Beleuchtung eingeführt 
haben, iſt, wie wir feyon berichtet haben, nunmehr 
auch das Wilhelmtheater getreten. In einem maſſiven, 
neu errichteten Anbau iſt die von der Königsberger 
Mafchinenfabrik erbaute Dampfmaſchine aufgeſtellt, 
welche zwei in einem Nebenraume untergebrachte 
Dynamomaſchinen treibt, die von den deutſchen Glektri- 
citätswerken in Aachen geliefert worden find. Von den 
Dynamomaſchinen werden 12 Bogenlampen zu je 1000 
Kerzen Stärke und gegen 900 Glühlampen geſpeiſt. 
Im Theater ſelbſt ſind 12 Bogenlampen angebracht, 
deren Milchglas kuppeln an einer geſchmachvollen 
eiſernen Krone befeſtigt ſind. die Bühne empfängt 
ihre Beleuchtung durch mehrere hundert zum Theil 
farbige Glühlampen, der Keſt derſelben iſt in den Logen, 
den Wirthſchafts- und Neſtaurationsräumlichkeiten an- 
gebracht. Fünf Bogenlampen werden genügen, um 
den Zugang von der Straße, der bisher ſehr finfter 
geweſen war, beinahe tageshell zu erleuchten. Mit 
der Einführung der elektriſchen Beleuchtung hat das 
Wilhelmtheater eine gründliche Renovirung erfahren. 
Der alie an manchen Stellen ſchon ſchadhafte Bohlen- 
belag der von der Straße zum Eingang führte, N 
naben- 


ift links vom Thore noch ein neuer Aufgang errichtet 
worden, der direct in den Saal führt. Der Saal ſelbſt 
hat einen neuen Anſtrich erhalten, der durchweg aus 
hellen Farben hergeſtellt iſt und ſich bei der elektriſchen 
Beleuchtung ſehr gut ausnehmen wird. Sehr wirkungs- 
voll heben ſich die dunklen Gardinen, mit denen die 
Logen ausgeſchlagen ſind, von den weißen Pfeilern ab. 
Die Logen find durchweg mit neuen Sophas und Spiegeln 
mit goldbroncirten Rahmen ausgeftattet. Den polizei⸗ 
lichen Vorſchriſten zufolge ift die Bühne von dem Zuſchauer⸗ 
raume durch eine bis an das Dach reichende Brand- 
mauer getrennt und auch die Treppen im Innern des 
Gebäudes find erneuert und mit feuerſicherem Putz be- 
kleidet worden. Noch wird Tag und Nacht gearbeitet, 
um das Theater rechtzeitig zur Eröffnung fertig zu 
ſtellen doch läßt ſich jetzt ſchon erkennen, daß daſſelbe 
im Glanze der elekirijhen Beleuchinng einen ſehr 
eleganten Eindruck machen wird. 

*IStrafkammer.] Wegen verſuchter Erpreſſung 
und Beleidigung des Weichenſtellers Kaleß in Schöneck 
war von der Strafkammer des Landgerichtes Pr. 
Stargard der Beſitzerſohn Eugen Bäcker aus Wentkau 
zu zwei Monaten Gefängnis verurtheilt worden. Auf 
die eingelegte Revifion war das Urtheil vom Reichs- 
gericht verworfen und die Sache vor die hieſige Straf- 
kammer verwieſen worden, wo ſie geſtern verhandelt 
wurde. Der Weichenſteller Kale beſorgte für den 
Unternehmer Rüdiger in Dirſchau die Abnahme und 
Verladung von den Steinen, welche ihm verſchiedene Be- 
ſitzer in der Umgegend von Schöneck, zu denen auch der 
Angeklagte gehörte, lieferten. Bäcker glaubte nun durch 
Kaleß benachtheiligt zu fein und erklärte an ver- 


„Ferenz iſt frei, ich halte ihn nicht, er kann 
thun und laſſen, was er will. Wenn er mich zu 
verlaſſen Luſt hat, mag er es noch heute thun.“ 

„Seht doch die Ketzerin“, höhnte Liſinka, „wie 
ſtolz ſie thut, und iſt doch mit dem Böſen im 
Bunde. Da drinnen iſt Ferenz;, laßt uns ihn 
holen, freiwillig kommt er nicht“, dabei drängte 
ſie nach dem Eingange. 

Corrinna aber ſtieß fie zurück, flammenden 
Zorn im Auge, und ſagte glühend vor Entrüſtung: 

„Mage es nicht, deinen Fuß auf meine Schwelle 
zu ſetzen, dies Haus iſt mein! Verblendete, 
nur Gott hat Macht, zu löſen und zu binden, 
nicht ich!“ 

Das Mädchen in dem weißen Gewande mit 
der edlen Schönheit hatte etwas Ueberirdiſches, 
Bewältigendes, und Liſinka wich erſchreckt zurück. 
Dabei ſtrauchelte ſie und ſank in die Knie. Dieſer 
an und für ſich fo einfache Vorgang erhitzte 
die erregten Gemüther noch mehr. Ein unbe- 
ſchreiblicher Sturm brach los, mit einem Geheul 
wie losgelaſſene Teufel ſtürzte die Menge auf das 
Haus zu. Entſetzt riß Ferenz feine Herrin zurück 
und ſchmetterte die Thür ins Schloß, der Schaar 
den Eingang verwehrend. 

Mit weißem Geſicht, aber äußerlich ruhig ſtand 
Corinna neben dem zitternden Burſchen, der 
athemlos ins Freie lauſchte. Und nun begann 
da draußen ein Rennen und Kaſten, Schreien 
und Jubeln, die ganze fromme Schaar ſchien in 
Bewegung zu ſein. 

Die Wildſchwäne und Wildenten, welche ihrem 
Schlafplatz im Rohr zueilen wollten, wandten ſich 
aufgeſcheucht dem Walde zu, mit ſchrillem Pfeifen 
flatterten die Kibitze empor. Und plötzlich wachte 
dort oben im Moos des Daches ein Jünkchen 
auf, klein und unſcheinbar, aber es wuchs 
und wuchs, breitete und dehnte ſich aus, bis eine 
glühende, züngelnde Schlange langſam, langſam 
an den Wänden herabkroch. 

„eilige Jungfrau!“ — Ferenz fuhr von den 


7 


Knieen empor, mit wildem Entſetzen im Auge. 
„‚sräulein, Fräulein, fie haben das Kaus ange- 
ſteckt!“ 

Corinna erhob das geſenkte Haupt und bot 
ihm die Fand. 

„Geh'“, ſagte fie bittend, „kehre nach Dom- 
browa zurück, Ferenz, ſonſt kommen wir beide 
in den Flammen um. Sieh nur, wie die Lohe 
bereits zum Himmel ſchlägt, ſieh den blutrothen 
Schein! Rette dein Leben und das meine, verlaßz 


71 


Willenlos folgte er ihr einige Schritte, dann 


aber zauderte er, ihr Gewand mit Küſſen bedechend. 


„Nein, nein, ich kann's nicht, es wäre zu ſchlecht von 
mir“, ſagte er ſchluchzend, ich kann Sie nicht ganz 
allein laſſen.“ 

„Ich will es, Ferenz“, wiederholte Corinna 
fanft, „ich werde deiner ſtets dankbar und 
freundlich gedenken, verlaß mich getrost. Du 
kannſt mir heute nur nützen, wenn du geht, 
mein Getreuer.“ 

Sie öffnete ſelbſt die Thür, und Zerenz ging 
in der That. 

Er ſtürzte ſich zornig unter die Menge und riß 
mit einer Kraft, welche niemand ihm zugetraut 
hatte, 
Haufe zurück, dann ſagte er finſter: 

„Da bin ich, nun aber ſchnell fort, ſonſt ſoll's 
Euch gereuen.“ 

Jauchzend folgten fie ihm, Triumph und ge- 
ſtillte Rache im Kerzen und führten ihn nach Dom- 
browa, vor allem aber in die Schenke, denn ge- 
feiert mußte ein ſolches Begebniß doch werden. 
Bald erhob ſich dort ein wahrhaft hölliſcher Lärm, 
der Wein floß in Strömen, und ſchließlich lagen 
die frommen Wallfahrer berauſcht unter den 
Tiſchen, wohin fie ihre Unmäßigkeit gebracht 
hatte, Nur Zerenz hatte ſich einen klaren Kopf 
bewahrt; er ſtimmte nicht in den allgemeinen 
Jubel ein und ſah drohend, wie ein Ungewitter 
aus. In ſeiner treuen Seele überlegte er fort- 


einige der Leute von dem brennenden 


während, wie ſeiner geliebten Kerrin zu helfen 
ſei, welche um ſeinetwillen ihres Obdaches beraubt 
worden war. 

Und in der That war am Ufer der Save nichts 
zu ſehen als ein rauchender Schutthaufen unter 
verſengten Erlen und Weiden. Mit gekreuzten 
Armen hatte Corinna, nachdem fie ihre Bücher 
und wenigen Kabſeligkeiten ins Zreie gerettet 
hatte, zugeſchaut, wie das Dach ihres Kauſes zu- 
ſammenſtürzte, wie die Flamme blutroth zum 
Kimmel ſchlug, bis fie zuletzt leiſe nur fortglimmte 
in einem Aſchenhaufen. Die ſilbernen Blätter der 
Bäume ringsum waren von Gluth und Rauch 
geſchwärzt, manche Zweige ganz verbrannt. 

Aber keine Thräne nette Corinnas Auge, eine 
unheimliche Ruhe ſprach aus ihrer ganzen Haltung. 
Und war es denn nicht ihre Heimath, der Ort, 
an dem fie mit dem theuern Vater vereint ge- 
weſen, der da wie eine rieſige Fackel die Gegend 
erleuchtete, war es denn nicht ihr Aſyl, ihr Ob- 
dach, der einzige Platz in der großen weiten Welt, 
wo fie ein Recht hatte, ihr Haupt hinzulegen, 
welcher da kniſternd und knatternd in Gluth 
aufging und dann in ſich zuſammenbrach?! 

War das Gebet des einſamen Mädchens um 
Errettung ſo in Erfüllung gegangen? War es 
nicht hinaufgedrungen zum Thron der ewigen 
Liebe? Es giebt Stunden im Menſchenleben, 
wo aller Wille, Nachdenken und Erinne- 
rung, Wunſch und Hoffnung aufhört, wo 
die unbedingte Unterwerfung in den Spruch 
des Schickſals über die Seele kommt, 
keine Unterwerfung nach freier Entſchließung, 
ſondern die Frucht ſeeliſcher Müdigkeit. Und 
dieſe Stunde war für das verlaſſene Mädchen 
gekommen. 

Die Nacht brach an mit ihren Sternen, ihrem 
Frieden. Corinna merkte es nicht, pfeifend und 
ſchreiend fielen die Taucher und Wildenten ins 
Röhricht ein, ſie wandte nicht einmal das Haupt. 
Schwanenflügel rauſchten über ihr, fie ſchenkte 


den Vögeln der Venus, ſonſt ihre Lieblinge, 
keinen Blick. Dachte ſie überhaupt? In dem 
edlen, blaſſen Geſicht war kein Gram, kein 
Schmerz, nicht Entſetzen noch Trauer zu leſen, 
eine faſt geiſterhafte Ruhe lag über den ſchönen 
Zügen. Gegenwärtiges und Zukünftiges gab es 
in dieſem Augenblick für die Verlaſſene nicht, 
nur ein Schrei entrang ſich ihrem Kerzen, nur 
einen Ruf hatte ihre Seele: Andor! 
In tiefſter Erniedrigung, auf den Trümmern 
ihrer Keimſtätte, in der Stunde der Schmach ge- 
dachte ſie des ſtolzen, vornehmen Mannes, der 
nie Armuth und Noth gekannt hatte, deſſen 
Lächeln Sonnenſchein war, der Leid und Ent- 
behrung wie ein dornenvolles Zeld erblickt, 
aber nie ſelbſt betreten hatte. Dachte ſie ſeiner 
in Liebe und Sehnſucht mit ig‘ Inbrunſt, die 
ein geſchlagenes Herz nach dem Stern empfindet, 
dem einzigen Stern, der ſeinem Leben ftrahlt. 
Und dann wandte ſie ſich ab und ging davon. 
Auf dem ſchweigenden Grabe inmitten der 
Waldwieſe lag blendendes Mondlicht und küßte 
ſeine — Andors Roſen und Kränze, das Schilf 
am See liſpelte und rauſchte, ſtumm und maje- 
ſtätiſch wie rieſige Wächter ſtanden die Bäume 
ringsumher. das Schweigen der Mitternacht, 
heiliges Schweigen allüberall, und dann der 
Schrei einer Frauenſtimme, ein Schrei, laut, 
durchdringend, furchtbar, ein Mißaccord in der 
Harmonie der Sphären: „Bater! Vater!“ 
Das einſame Mädchen umklammerte den Hügel, 
unter dem der Dulder ruhte, mit beiden Armen 
und barg das Antlitz an der bethauten Erde. 
Bei den Todten iſt Frieden, Frieden, und das 
iſt alles, was ein Menſchenherz braucht. So 
blieb ſie liegen die ganze, lange Nacht hindurch. 
Locken und Gewand wurden vom Frühthau naf, " 
wie ein roſiger Schleier tauchte das Morgenro 
auf zwiſchen den Stämmen, ſie rührte und erhob 
ſich nicht, fie ſchlief. 8 (Fortſ. folgt. 


muß darauf vorbereitet werden, daß 
Ernte Ungarns im 


bleiben wird. Es giebt 


schiedenen Orten in Gegenwart von Zeugen, Kaleß 
habe ihn beſtohlen. Er verlangte von Kaleß die 
Zahlung von 200 Mk. und ſprach die Drohung aus, 
er werde ihn aus ſeinem Amte bringen, wenn ſeinem 
Derlangen nicht nachgekommen würde. Schließlich 
zeigte er Kaleß bei dem Stationsvorſteher in Schöneck 
von Kaleß 200 Mk. 


Wunſch übrig läßt, wie ſich ſolche Oaſen in 


an. Der Angeklagte beſtritt geſtern, 


für ſein Schweigen verlangt zu haben. Er habe ſich] Roggen iſt geradezu ſchlecht gerathen und verheißt 
mit Rüdiger in Differengen 5 25 habe. beſtenfalls ſchwache ittel . Ergebnuffe mit durch. 
nur verlangt, Rüdiger oder fein Vertreter ſchnittlich befriedigender Qualität, während bei Weizen 
Kaleß ſollten 200 Mark an dritter Stelle | eine mittlere Quantität zur Hälfte in guter Qualität, 


bis nach erfolgter Abrechnung deponiren. Ferner be- 
hauptete er, Kaleß habe ihn dic geſchädigt, daß er 
an Stelle eines von ihm mit 12 000 Kilogr. beladenen 
in Anrechnung gebracht habe, 
der nur mit 9000 Kilogr. beladen geweſen ſei. Der 
Gerichtshof kam zu der Ueberzeugung⸗ daß ein Er- 
preſſungsverſuch nicht vorliege, nahm dagegen die 
Beleidigung in einem Falle für erwieſen an und ver- 


Wagen, ei 
9 3 ſolcher würde 


von 25 bis 35 P 
ſich auf folgender Grundlage: 
Areal betrug am 10. 3 


et, 


die Getreide- 
allgemeinen weit unter mittel 
wohl einzelne Gegenden, in 
denen namentlich die Qualität des Weizens kaum einen 


Ungarn 


immer vorfinden, aber in dem größeren Theile bes 


i 0 Mk. Geldſtrafe. dieſen ſtanden ö 
IE Soppof, 27. Züll. ie . en 955 Ei 5755 155 Be Ber 
i oder 9, . . - 

ee pe BR a OR Panitiserteag einer nttelernte aber betrug in 


Gdingen beendigt und Nachmittag ſeinen frühern 
Ankerplatz vor Zoppot wieder eingenommen. 

Neuſtadt, 27. Juli. Der Landrath Gumprecht hat 
helle einen vierwöchigen Urlaub angetreten und wird 
während dieſer Zeit von dem Kreisdeputirten, Maſor 
a. D. Röhrig⸗-Wyſchetzin vertreten werden. — In den 
benachbarten königl. und Privatforſten haben ſich neuer 
dings Wildſchweine in ganzen Nudeln gezeigt, die 
Nachts ausbrechen und in den Feldern erheblichen 
Schaden anrichten. Auf einzelnen Stellen haben die 
Thiere derartige Verwüſtungen angerichtet, daß ſeitens 
eines Pächters im Amtsbezirk Schloß Neuftadt um 
Schutz gebeten wurde. Es ſind deshalb auch Saujagden 
abgehalten, doch nur einige Thiere erlegt worden, 
darunter auch drei Friſchlinge und eine Bache. 

N Reuftadt, 27. Juli. Wie ſehr der Aberglaube 
noch manche Kreiſe in unſerer Gegend be errſcht, zeigt 
folgender Vorfall: In einer ländlichen rifchaft war 


regen, 


Anbaufläche, da 
5 2 bis 33 Millionen 
um 


aus der Vorhalle des Gutshauſes ein Poriemonnaie | wie in den Strichen auf dem rechten 
mit nicht unbeträchtlichem Inhalt auf nn Donau bereits abgeerntet; ihre 


Weiſe verſchwunden. Als alle Verſuche zur 
erlangung des entwendeten Objects reſultatlos ver- 
liefen, wurde ein benachbarter Schuhmacher hinzuge- 


Gerſte-Ernte 
zogen, der nach Verſicherung mehrerer ed die N 


Man darf die 
11 bis 12 


minderung durch Elementarereigniſſe, wie Segel, 2 5 
5 bis 


Millionen Metercentner veranſch 


0 


gelangt man ju der Veranſchlagung auf Grund der 


ächlich durch die letzten Regengüſſe gelitten und wird 
neh den Gegenden eine jehr verſchiedene fein. 


Gabe beſitze, das Geld wieder zurüczujcaffen. Der erheißt der Hafer eine fo vor ügliche Ernte, 
befragte Wundermann erklärte, derartige Ge- Ban ehe jet a ach verzeichnet werben 
ſchäfte ungern zu betreiben, verſicherte jedoch. | konnte. Die Naps-Ernte hat ein geringes Reſultat ge- 
daß ſeine Kunſt untrüglich ſei, da der Dieb liefert. 

das Geld zurückbringen, andernfalls er ſterben 

müffe. Diefer Ausſpruch wurde nun im Dorfe ſchnell Vermiſchte Nachrichten. 


bekannt und wird auch jedenfalls zu den Ohren des 
Tiebes gelangt ſein. Am anderen Tage fand man nun 
dei dem Oeffnen der Laden auf dem Fenſterbrett ein 
7 Zwanzig-Mark-Stück nebſt Zettel, worin der Schreiber 
mittheilt, daß er ein Reiſender ſei, das Portemonnaie 
aus Roth entwendet und vorläufig einen Theil des 
Geldes jurückſende. Das fehlende habe er aller dings 
ſchon verbraucht, werde daſſelbe jedoch noch in diefem, 
ſpäteſtens im nächſten Jahre zurückerſtatten. Natürlich 
wird jetzt angenommen, daß die theilweiſe Zurück- 
ſtellung des Geldes den Manipulationen des ſchlauen 


* [Prinz Georg von Griechenland und die 
kanerinnen.] Die 


Die gro 


graphiſche Apparate für Momentaufna 


hielt der Prinz die Kände vor ſein 


KAmeri- 


der Londoner Correſpondent des 


e Mehrheit der jungen Damen he photo- 


Er zog es 


Schuhmachers zuzufcreiben ſei. — In den letzten 5 . 
— — be 8 Bahn find be- ſich an Bord begab, aber ſelbſt u ihn 
kanntlich zwei neue Züge eingeſtellt, von denen ein] nicht gegen ſeine 2 zu . 


während 


alb ; 
0 Kajüte zu bleiben. 


in ſeiner 
* [Das 
Geftftellungen, 


Zug Morgens 5.32 von hier na Danzig abgelaſſen 
wird, der in Danzig um 7.15 eintrifft, und ein Zug, der 
von Danzig um 10 Uhr Abends abgeht und hier um 
11.11 eintrifft. Wie nun verlautet, haben Eingeſeſſene 
der Cauenburger und Stolper Kreiſe verſchiebene 
Abänderungen des Fahrplanes beantragt, die auch die 
Unterſtützung des Eiſenbahnrathes erhalten haben 
ſollen. Danach ſoll der Lokalzug, welcher von Belgrad 
Abends nur bis Stolp geht, bis Neuſtadt weitergeführt 
werden und hier ſeinEnde erreichen. Ferner ſoll der beregte 
um 10 Uhr Abends von Danzig abgehende Zug um 


ausfuhr im Jahre 
Millionen Francs = 
Ausfuhr aller Länder, deutſ 
— 26,6 Proc., Frankreich 1, 
Großbritannien 


eine Sinde früher abgelaſſen werden und in Bromberg] = 0,5 Proc., Vereinigte Staaten 1,3 Mill. 

übernachten. Auch fol ? beträgt alſo die eng- 
j 9 ll der Lokalzgg, welcher um 7 Uhr | 1,8 Proc. Dem Werthe nach beträg alſo die eng 

55 Nin. Abends 5 0 t 8 7 Ausfuhr das Doppelte der deutſchen — ſicher ein 


N 


vort um 6.42, von Denis . it un 


n e erwartetes Ergebni 
Nachmittags abgelaffen werden. Die zwei durchgehen⸗ be a i \ 


Die B 
etrug im gleichen Ja pre: Oeſterrei 


e 8 


20,0 Proc., Frankreich 9, 


Großbritannien 1,7 Mill. Frcs. — 6,3 Proc.. 


letzten Theiles der Reiſe vor, 


Bier im Welthandel. Nach ziffernmäßigen 
die kürzlich dem öſterreichiſchen In- 
duſtriellenclub BEN. wurden, betrug die Bier- 
i 889 für Oeſterreich-Ungarn 11,5 

16,2 Procent der geſammten 
es Reich 18,9 Mill. Fres. 
Mill. Arcs. 2,2 Proc., 
37,1 Mill. Ircs. = 52,2 Proc. Belgien 
0,2 Mill. Fres. = 0,3 Proc., Schweiz 0,5 nz Ircs. 
res. = 


8 5.2 P deut Reich 950 9 = 
„ = , Proc., deu es e res. 
90 Mill. Ircs. = 36,0 


Proc., 
Belgien 


ünternahm in Begleitung des Herrn Landrath Hagen 1,9 Mill. Fres. = 7,2 Proc., Schweiz 1,2 Mill. Ircs. 
eine Beſichtigung der Stadtſchule, des Gymnaſiums, der | = 4,5 Proc., Vereinigte Staaten 5,7 Mill. Frcs. = 
Kirchen und des Mühlenetabliſſements des Herrn | 20,8 Proc. Hier ſteht alſo feige oben an, bann 
Wichert und ließ ſich die Beamten der königl. Regie-] kommen die Vereinigten Staaten und dann Deutſchland. 
rung, ſowie die ſtädtiſchen Körperſchaften vorſtellen. Wien, 25. Juli. [Eine Mutter wird geſucht.] In 

Tagen in Folge einer Jahn- 


Wien ſtarb vor einigen 
operation eine junge Dame, 
mögen hinterlaſſen hat. 


Bau eines Schlachihauſes, welches leider noch immer 
der endgiltigen Aus 

einer Baronin, der Wittwe 
induſtriellen, C., erzogen. Ein 
weilte, war der natürliche 
hatte 


Licht der Welt erblickt 
war. 


Martha getauft worden 
ſtarb bald darauf, 


Am 7. d. Mis. wurden, 
die Paſſagiere des 
Abend Zuges von Marienwerder nach Marienburg 
daß der Zug über 


ährend bereits auf als 


Mädchen aber wuchs 
und hat ſeine Kerkunſt nie erfahren; I 
mit einer entfprechenden Geldſumme abgefertigt 
Als die letztere vor 


nie mehr ftattgefunden. 
hatte fie 


Tagen unerwartet ftarb, 


Geſetzen 0 
Erbberechtigte; lebt dieſelbe nicht 
nicht zur Erbſchaft, 


geltenden 
die einzig E 
meldet ſie ſich 
bedeutende Ri 
ehemalige Stubenmädchen, 
kennt, ſoll aber vor einigen 
Berhältniffen in Innsbruchk gelebt haben, 
die Vermuthung nahe, daß, dieſelbe noch 
Man hat nun dieſen 


der ihr zugefallenen reichen 
Kaum find die erinnerungs- 
reichen Tage des 600jährigen Jubiläums von Graudenz 


die als Kind eines Stubenmädchens in Meran 

und auf den Namen 
Der natürliche Vater 
nachdem er vorher noch dem 
Kinde ein bedeutendes Vermögen vermacht hatte. 
Adoptivtochter 


Schweſter des Verblichenen der bezeichneten Baronin auf 
Be 0 ; 7 Mutter war 


die ein bedeutendes Ber- 
Diefe junge Dame war aus 
Tirol gebürtig, wurde aber in Wien als Adoptivtochter 
eines bekannten Grof- 
2 2 1 75 n 

vor ungefähr 30 Jahren kran eitshalber in Meran 
75 ger Pater dieſer Adoptivtochter, 


das 


Das 
der 


worden, 


und ein Berkehr zwiſchen Mutter und Tochter hatte 


einigen 


eine Verfügungen 
über ihr bedeutendes Vermögen getroffen. Nach den 

iſt in einem ſolchen Falle die Mutter 
mehr oder 
ſo fällt der ganze 
Nachlaß dem Fiscus zu. Die Mutter, das 
deren Namen man nicht 
Jahren in beſcheidenen 
und es liegt 
jetzt lebt. 
Fall im „Tiroler 1 ver- 
öffentlicht und hofft, dadurch die arme irolerin von 
lee Hel Erbſchaft in Kenntniß zu 


25. Juli. [Einfluß des elektriſchen Lichtes 
Ein Mitarbeiter der „, 
nach Einführung des elektrifchen 


Lancet“ 


eſtgewande. eute gilt es dem 2. weftpreußiſchen ) i 
ne - e ibn ele. Die f . Li 8 an a 5 e 1 5 

inzi ü kli and der Angeſtellten ies 5 
a Jef es an 15 5 gehoben und die Zahl der Krankheitsfälle ſehr 


mit 31, Kulm mit 20, Marienburg mit 18, 
Schwetz mit 17, Inowrazlaw mit 13, Pr. 
Stargard und Mewe mit je 9 
mit je 7. Thorn, 
Bromberg mit 4, Elbing mit 5 Roſenberg 
und Rieſenburg mit je 2 und Neuteich mit 1. Ein 
"Ehrenmitglied der Gilde Graudenz iſt 


Danzig, 26. Juli. Kuf der Tagesordnung der 


Stabtverorbnetenverſammlung 
Kenderung des Regulativs, 
der KHundeſteuer. Dieſe Steuer ſoll von 9 auf 


Zuſchriften an die Redaction. 


elaſſen hat. Sind ſeit der Einführung der neuen 
ee der Poſt auch erſt wei Jahre ver⸗ 
für erwieſen, daß 


nächſten 


am 28. d. ſteht auch die 
betreffend die Erhebung 


15 Mk. 


Eine gerechtere Steuer giebt es nicht. 


hütte in Oberfchlefien zum Zefle herübergekommen. | erhöht werben. e 
Der Feſtzug, a 1 5 nr 5 „Tivoli“ nach] Wer ſich einen Luxushund hält, muß auch im n 
dem Schütenhauſe marſchirte, wurde leider durch einen | fein die Steuer ierfür zu bezahlen. Diele Kunde 
kleinen „Naſſauer“ beeinträchtigt; doch ließen ji die laufen fteuerjrei un ohne Maulkorb auf den Sirapen 


wetterfeſten Kämpen den Humor nicht rauben. Nacht] umher © 


der leben eingeſperrt in den Stuben, meiſtens 


mittags 4 Uhr begann das Schieſſen auf allen vier | von den ärmſten Leuten gehalten. Wer ſich hier- 

Ständen. Auf 175 Meter — find folgende] von überzeugen will, der mag En 555 

Scheiben aufgeſtellt: 1. Die Provinzial -Zeſtſcheibe Stadtviertel Sandgrube: Petershagen, bre l 

„Graudenz“, 2. die Bundeshönigsiceibe „Weſt-] Hundeſteuerfrei ist dieſer Stadttheil nicht;, r ee 

reußen“, 3. die Silberſcheibe „Winrich v. Kniprode“, einzelnen dort umherlaufenden, und bie a ee 

L. bie Punktiheibe „Tell. Das Centrum der drei täfligenben Köter, die allen möglichen und unme g hit 
ißt 60 Centim. und das der letzten] Sippen angehören, aber meiſtens die Steuer geza 


erften Scheiben miß 


30 Centim. Durchmeſſer. Der Stadtcommandant] wird, ift mindeſtens zweifelhaft. 
Malotki v. Trzebiatowski ehrte die Gilde durch ſein um dieſe Hundeplage zu beſeitigen, 
Erſcheinen. ziehen der Steuerſchraube wohl ſchon 


N j 7 nügen. 
Tandwirthſchaftliches. 
* [Die Ernte in Ungarn.] Aus Peſt wird ge. 
ſchrieben: Nach den authentiſchen, bis in die letzten 
Tage reichenden Berichten aus allen Gegenden Ungarns 


. 

Ein anderer Einſender ſchre eb 
gerechtere Steuer FE die Kundeſteuer; eine 
ſteuer, zu der die Kundeſteuer unbedingt zu re 


wird das An- 
zum Theil ge- 
H. 


ibt: Es giebt wohl keine 


Luxus- 


chnen ift, 


kann immerhin etwas hoch ſein. Aber es giebt auch 


Kuguſt 36 87½, per Sept. 35,50, per Oktbr.-⸗Januar 
34,60. — Tendenz: ruhig. 


keine Steuer, bei der mehr Defraudationen vorkommen, 


als bei der Kundeſteuer, und zwar nimmt jeder dieſe London, 27. f 

Deſraudation ſehr leicht und glaubt ſich gewiſſermaßen | gB13/, 4% ank bestes 104. 47 —.— rn. 

berechtigt hierzu. Daß hierdurch viele indirecte Unge- | ogı,, Türken 18½, ungar 2 = ones, a 
x 5 /8, 


rechtigkeiten vorkommen, liegt auf der Fand. Schreiber 
dieſes kennt z. B. einen Fall, daß Leute, welche in der 
dritten Etage eines Hauſes wohnen, von dem Kauswirth 
zur Zahlung der Hundeſteuer angegeben worden ſind, 
während er ſelbſt ſeinen eigenen Kund und den Hund eines 
anderen Einwohners, welcher in der erſten Etage 
wohnt, nicht zur Hundeſteuer-Beranlagung angegeben 
hat. Golche und ähnliche oder auch Fälle, in denen 
die Funde von den Kausbeſitzern aus Gefälligkeit zu 
ihren 4 überhaupt nicht angegeben werden, 
kommen in ſehr großer Anzahl vor. Bei Berathung 


5 96/8. Platzdiscont 1% *. — Tendenz: ruhig. 
— Havannazucker Nr. 12 15, Rübenro 5 
Tendenz: ruhig. 5 
Petersburg, 27. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
92,30, 2. Orientanleihe 102, Orientanleihe 1023/4 
1 27. Juli. 
e 


Wochenüberſicht de i 
ren cht der Reichsbank vom 23, Juli. 


1. Metallbeſtand (der Be- 


ſtand an coursfähigem Status vom Status vom 


dieſes Regulativs muß man daher vor allem von dem deulſch. Gelde u. an Gold | 23. Juli. 15. Juli. 
Grundsatze ausgehen: „Was dem einen recht iſt, iſt in Barren oder ausländ. mM 
dem andern billlg“, und es müſſen die Kauseigen⸗ 1392 % 5 w fein zu 1. 
thümer „verpflichtet werben, ſämmtliche Kunde in | 2, Beitand an Nel bakaften: 918 102 000 9043 470 00⁰ 
ihren Käufern anzugeben. chene 21572 000 21359000 
Schiffsnachrichten 2. Bauten n etenandete.] 937 909 10597000 
„ Penig, 21. Jul In der made vom 16, bis | f. Bean anders. 19 0 0 1289900 
incl. 22. Juli 7 nach den Aufzeichnungen des Ger- 6. Beltand an Effecten . 6419 000 123622 000 
maniſchen Llond, als auf See total verunglückt gemeldet: [ 7. Beſtand an fonit. Activen | 38 095 37 879 000 
5 — = 72 ce n e Paſſiva 
ampfer un egelſchiſſe, zuſammengeſtoßen ein : 
Dampfer und 4 Gegelihiffe). Auf See be,, 1 1a0ooacen] 120000000 
murben steichjeitig 33 Dampfer und 5 Seen 10. Her Betrag der umlauf. 000 29 003 000 
on dem Untergang des Dampfers „Neko“ ent- o ; 
wirft ein Paſſagier deſſelben, Dr. Placzek, im Samb. 11. Die ſonſt. täglich fälligen e VEHNORN 
Fremdenblatt“ folgende Gchilderung: Wie prächtig 12 PR Paſſt 5 521776 000 519384000 
durchſchnitt der ſcharfe Kiel des ſchmucken Ehiffes die ] 12. e Balfiven. . 842 000 962 000 
ſchäumende Fluth! Niemand ahnte das wenige Rohzucker. 


Stunden ſpäter das ſtolze Schiff geborſten in die Tiefe 
inken würde. Im Laufe des Abends jenkte ſich dichter 
ebel auf das Meer hernieder. Sofort verlangſamte 
das Schiff ſeinen Lauf, und in kurzen Zwiſchenräumen 
ertönte gellend und weithin hörbar der ſchrille Pfiff 
der Dampfpfeife. Der brave Capitän Piening wich mit 
ſeinen Offizieren nicht von der Commandobrücke, na 
allen Seiten ſcharf Cugaus haltend. Allmählich 1 
der Nebel und ruhig verfolgte das Schiff ſeinen Curs 
während der Nacht. Der Unglücksmorgen brach an, 
in glitzerndem Sonnenſchein ging es Über die leicht- 
bewegte See; da plötzlich ballten ſich abermals dichte 
Nebel zuſammen, alles in einen grauen Wolkenſchleier 
hüllend. Sofort verlangſamte das Schiff ſeine Fahrt 
und das warnende Zeichen der Dampfpfeije ertönte von 
neuem. Es mochte etwa 6 Uhr 30 Morgens geweſen 
ſein, als plötzlich aus der Nebelmaſſe ein mit ziemlicher 
Geſchwindigkeit fahrendes Schiff an Backbordſeite auf- 
tauchte. „Mit voller Kraft rückwärts!“ ertönte das 
ſchrille Glochenzeichen von der Commandobrücke, doch 
iu ſpät. Ein. furchtbarer Stoß erſchütterte den 
mächtigen Schiffserumpf, ihn ganz auf die rechte 
Seite werfend. Dicht hinter dem olliſionsſcholt war 
das ſchöne Schiff geborſten und ſechs Fuß Waſſer 
füllten den Raum, ſchon im nächſten Moment ſich bis 
auf neun Zuß hebend. Ein Blick in das ernſte, 
ſchmerzerfüllte Antlitz unſeres braven Capitäns belehrte 
uns über den Ernſt der Situation. Schon erklang 
7 mächtiger Ruf über Deck: „Alle Böte klar!“ und 
n muſterhafter Ruhe, jeder Offizier, jeder Mann auf 
feinem Poften, wurden die Rettungsböte von dem zu 
zittern beginnenden Schiff in die See gelaſſen. Die 
wenigen Worte des Capitäns: „Meine Herren, wir 
müffen das Schiff verlaſſen, nehmen Sie das Noth- 
wendigſte“, brachte die Paſſagiere zu ſchnellem Handeln. 
Keiner ſprach ein Wort oder richtete eine Frage, nur 
einige Jeſuitenpatres beteten. Schon war alles in den 
Böten, da tönte noch einmal der Ruf des allein an 
Bord befindlichen Capitäns über Deck: „Iſt alles in 
den Böten?“ Noch einmal durcheilte er den Cajüten⸗ 
raum, um dann als Letzter das Schiff zu verlaſſen. — 
Mit kräftigen Ruderſchlägen entfernten wir uns von 
dem ſinkenden Schiff, um aus geſicherter Entfernung 
den letzten thränenfeuchten Blick auf den finkenden 


(Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
„Magdeburg, 27. Juli. Mittags. Stimmung: Er- 
öffnung ruhig, jetzt etwas ſchwächer. Juli 13,67½ JUL 
Bu, „ de es eo meta 13,37½ Al do., 

* 7 * 73 * * 72 1 
DCC 


Danziger ar 1 Aliſchottland). 
5 ontag, 27. Juli. 
Aufgetrieben waren: 16 Rinder, nach der Hand 
kauft, 117 Hammel; 147 Candichmeine prei 235 
und 39 M per Ctr. e 


bert ar ſehr flau. Der Markt wurde nur langſam 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 27. Juli. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 2756 Stück. Tendenz: Glatt. Mit Ausnahme 
der ſchwer verkäuflichen Bullen wurde der Markt faſt 
geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 59—62 M, 
2. Qualität 55—58 U, 3. Qualität 46—53 M, 4, Qual. 
0 — 44 M per 100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 8618 Stück. 
Tendenz: Ruhig, zu gehobenen Preiſen. Feinſte, fleiſchige, 
nicht zu fette Waare knapp, über die Notiz bezahlt. Be- 
zahlt wurde für: 1. Qual. 55 U, ausgeſuchte darüber, 
2. Qual. 52—54 M, 3. Qual. 49—51 M per 100 Wb mit 
20 % Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1450 Stück. 
Tendenz: Preiſe anziehend, ruhig. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 54—58 Pf., 2. Qual. 50—53 Pf., 3. Qualität 
45—49 Pf. per % Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 28 217 Stück. 
Tendenz: Schlachthammel, beſonders feine Waare ſchwach 
vertreten. Geſchäft glatt, ſchlank glatt ausverkauft. 
Magerhammel, gute Waare, Lämmer und Hammel 
ziemlich lebhaft, Mittelwaare gut, geringe Waare hinter- 
ließ Ueberſtand. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 55— 
58 Pf., beſte Lämmer bis 63 Pf., 2. Qual. 52—54 Pf. 
per % Zleiſchgewicht. 


Bankweſen. 
Berlin, 25. Juli. Heute Vormittag verſammelte ſich 


Schiffsrumpf zu richten. Schon begannen die Fluthen : . 5 . 
— kbenbede- ammenzuſchlagen, wie ein a — mie Ko telegraphiſch berichtet ift — der Gentral- 
Angſiſchrei ham es zifhend aus dem mächtigen Raudı- Ausſchuß der Reichsbank. Aus dem Vortrage des 


Reichsbank-Präſidenten ift hervorzuheben, daß die An- 
lagen in Wechſeln und ebe d ae nen, weiche in 
der letzten um 53 Millionen (1890: 79 Millionen) ab- 
genommen hatten, inzwiſchen noch weiter vermindert, 
aber noch immer um etwa 69 Millionen höher ſind als 
im Vorjahre. Die Noten feien zwar um ca. 2½ Mill 
überdeckt; indeſſen ſei zu berückſichtigen, daß wir 
ca. 519 Millionen fremde Gelder, zum großen Theil 
Regierungsgelder, beſäßen. Das Geld an den deutſchen 
Börſen ſei ziemlich knapp, der Privatdiscont im Steiken 
(geſtern hier 35/5 Proc.) Da überdies die Anſprüche 
an die Reichsbank gegen Ende Juli wachſen und im 
Herbſt weiter zunehmen würden, ſo beabſichtige die 
Bankverwaltung tro günſtiger Wechſelcourſe keine 
Discontherabſetzung. Widerſpruch gegen dieſe Aus- 
führungen wurde nicht erhoben. 

In derſelben Sitzung des Central-Ausſchuſſes der 
Reichsbank wurde die Lombardfähigkeit der Pfand- 
briefe der Kupotheken-Bank in Kamburg bewilligt. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 27. Juli. Wind: SW. 
Angekommen: Carl, Laſſow, Lynn, Kohlen. — 
Aue eg Uecermünde, Dauer feine, 3 
ankommen: arken, t ” 5 
1 Schooner, 1 Logger, 1 Kuff. — 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
25. Juli 


Holitraften. 
B e 
n N mann u. 5 
Krichlow-Mobdelſee, Münz, N * 


Fremde. 


Hotel du Nord. Director Gchmulg n. Gem. a. Ni 
Weyer a. Zoppot, Capitän-Lieutenant. Moritz ee 
Sieut. z. S. Schwabe a. Wriezen, Schult a. Jenkowo, 
Tormann a. Freienwalde, Gutsbeſitzer. Eckhardt, E. 
v. Samter, Alm a. Zoppot. Dr. Baumert a, Bromberg, 
Gnmnafiallehrer. Hirſchfeld a, Thorn, Fabrinkbeſitzer. 
oſtverwalter Pokroppa nebſt Gem. a. Rudcezanny. 
anzen n. Gem. a. * Ketelhack, Artmann, Gelbſtein 
a. Berlin, Kleuter a. Remſcheid, Rieß a. Karlsruhe, 
Pöwenſtel m Pein onen, Seni a. Bu ehe Calomon, 

enſtein, a. Breslau, 5 

Maliniack a. Warſchau, Kaufleute, e 
Hotel Drei Mohren. Dr. med. Wicorcsewski a. Wio- 
claweck. Frau Lauterborn a. Kulm. Zimmermeiſter 
Schult n. Gem. a. Kulm. Havermann a. Uchtenhagen i. P., 
Riktergutsbeſitzer, v. Kummer. g. 9 9 Amtsrichter. 
Anders, Friſcheiſen a. Kiel, Maſchiniſten. Treunert a. 
Marienburg, Lehrer. Sander a, Leipzig, Inſpector. 
Mahler, Schweitzer, Hönig, Schreiber, Hoff a. Berlin. 
Schröter a. Remiheid, Degen a, Frankfurt a. M. Hecht 
g. Köln, Kudriicki g. Braunſchweig, Pelerſen a. Hamburg 
Reptamomski n. Gem. a. Gtuamice, Kaufleute. 5 
otel de Berlin. Frau Oberſt v. Diezelski u. Sohn 
a. Chottſchewo. Regling a. Taubenwalde, königl, Ober⸗ 


ſchlot, von einer hoch aufſpritzenden Waſſergarbe ge olgt. 

Senkrecht en fih das Aae A iel. 
ſchnell in die unermeßliche Tiefe zu ſinken, — es ward 
nicht mehr geſehen. Allen floſſen die Thränen über 
die Wangen, ein hrampfhaftes Schluchzen entrang ſich 
der wetterharten Seemannsbruſt unſeres braven Ca- 
pitäns, der fünfundzwanzig Jahre die Wogen des 
Oceans kreuzt und niemals Unheil en Zwanzig 
Minuten nach dem Beginn der Kataſtrophe war es 
verſunken, das ſchöne Schiff, daß jahrelang ſo 
viele ihre dauernde Keimath genannt. Fort 
von der Unglücksſtätte ging es ju dem in der 
Nähe haltenden engliſchen Dampfer „Staincliffe“, 
der uns in den Grund gerannt — die Nebelmaſſen 
waren jetzt geſchwunden —, doch ſchon aus der Ferne 
ward erkennbar, daß auch er bedeutenden Schaden ge- 
litten. der Vorderſteven und ein Theil des Bugs 
waren total zertrümmert, ein Zeichen dafür, mit welcher 
Gewalt er gegengerannt war. An eine Aufnahme ſo 
vieler Paſſagiere war daher nicht zu denken, und ſo 
ging es zurück in die See. Glüchlicherweiſe war ein 
anderer engliſcher Dampfer, „Olter caps“, der den 
Untergang des „Neko“ aus der Ferne geſehen, zur 
Unglücksſtätte geeilt, und auf dieſem fanden wir die 
Kalte et Aufnahme. Wir wurden an die franzöſiſche 
rüfte gebracht, wo franzöſiſche Zollſoldaten uns in der 
liebenswürdigſten Weiſe zur Stadt Conquet geleiteten. 
Wohl iſt ein koſtbares Schiff, eine reiche Schiffsladung 
für immer verfunken, trotzdem gebührt inniger Dank 
dem Capitän und feiner braven Mannſchaſt, durch 
deren muthvolle Entſchloſſenheit alle Menſchenleben ge- 
rettet wurden. 


Standesamt vom 27. Juli. 

Geburten: Königl. Polizeirath Felix Proske, T. — 
Lehrer Paul Paſchke, — Kaufmann Guſtav 
Claaſſen, S. — Kaufmann George v. Remkowski, S. 
— Arbeiter Hermann Starbuſch, T. — Schneidergeſ. 
Guſtav Spill, S. — Bächkergeſ. Daniel Mursjat, S. — 
Arbeiter Johann Klein, S. — Grenzauffeher Albert 
Jelgenhauer, G. Gendarm Eduard Kuſch, T. 
Maſchiniſt Paul Kaminski, S. — Feuerwehrmann 
Albert Schultz, S. — Arbeiter Johann Franz Schley, 
T. — Kaufmann Alfred Stendel, S. — Simmergefeil 
Auguft Bietau, S. — Schuhmachergeſelle Hermann 
Mertſchuweit, T. Kilfspoſtpacketträger Ferdinand 
Fichau, T. — Werftarbeiter Karl Ferdinand Age, S. 
— Unehel.: 3 T. : 

Aufgebote: Arb. Friedrich Ludwig Wohlfahrt und 
Olga Mathilde Emilie Onaſch. 

Keirathen: 1 Rudolf Martin Guſtav Jahr 
und Wwe. Marie Johanna Antonie Zander, geb. 
Blindorf, — Lehrer Hermann Conrad Giede aus Konitz 
und Johanna Martha Augufte Schultz von hier. 


Todesfälle: S. d. Arb. Wilhelm Krüger, 1 J. — förſter, Erhardt a. Brandenburg a. /., Difizi 

Ww. Louiſe Auguſte Wilms, geb. Grauling, 4 J. — 4 eg Homeyer a. Bran W 0 
S. d. Schneidermeiſters Paul Pethe, 25 Tg. — Ww. Serbe Schroeder a, Aönigsberg, Lauterborn a. Düren, 
Caroline Schöneck, geb. Skibbe, 66 J. — T. d. perhake a. Eſchenberg i. Th., Eikan a. Erefeld, Müller, 


Hirſchfeld, Abramſohn, Janiſch, Friedlä 

a. Berlin, Oechsner, Schmibt, a —.— 
Behrend, Ertel n. Gem. a. Hamburg, Landmann 
Ben d. rl a. Nena 8 1000 n „Saus c 
ede Kaufleute umann a. Aachen, Schulze a. 
Kotel de 


Tiſchlergeſ. Bernhard Nahſer, 8 M. — S. d. Stell- 
machergeſ. Friedrich Rudat, 1 J. — T. d. Arb. Joh. 
ingſtler, 11 M. — S. d. peni. Gerichtsvollziehers 
ohannes Kellwig, 7 M. — S. d. Bäckergeſ. Daniel 
Murszat, 5 St. — Arb. Wilhelm Wambach, 47 J. — 


> line Köhler, geb. 1 5 . — Eigen- orn. Ni . „ ier. 
thümer Martin Weichbrobt, 67 3. — Unehelich 2 & a, Raffel, Fab ika. (iteetor Bapenbien n. Tocher e. 
a. Prenzlau, Gutsbeſitzer. Frau. a * 


f Oberfeld a. Lappin. 
räul, Arnold a. Kahlbude. Ritold a. Köni t 
oſenberg a. Cöslin, Schulz a. Pofen, Waltü 1 4 f 5 
hallen, Helling n. Gem. a. Stolp, Koch n. Fam. a. Lauen- 
burg, Zahlberg a. Elberfeld, Pitſchel a. Lenzen, Aſchen⸗ 
born, Scheidtlas g. Berlin, Teudloff a. Wurzen, Ferber 
5 nr arpke a. Oldenburg, 
* * e. * [2 - 
berg, geteilter. Henze n. Fam. a. Füriten 


— 3 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil 
3.14280 eee = & gan * dae un Lueraricge: 
F „ — nd provinzie = 
und den übrigen redactionellen Inhalt: 0 Ade, ft Nr 
theil Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 27. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 250¼, Framoſen 245, Lombarden 898, 
Ungar. 47 Goldrente 90,80, Ruſſen von 1880 —, 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 27. Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,15, 3% Rente 95,30, 4% ungar. Goldrente 90,56, 
Franzoſen 623,75, Lombarden 228,75, Türken 18,821/2, 
Kegypter 488,75. Tendenz: unentſchieden. Rohzucer 


880 loco 36,00, weißer Zucker per Juli 35,75, per » für den Inſerates⸗ 


e 8 — 1 x 


Zoppot, den 27. Juli 1891 
nf en Se Ah e 
0 ſunlune Aauptgem.: 60h00. 2,5000002 8150000, 2 5 100000 m. Akllrrälagentur 


ax Loewens und Frau 
D' Naben wurden hoch erfceul Donnerſta den 21 Auguft d. Is 
maben wurden hoch een 95 9 7 Ziehung am 4. Ausuſt 1891. einer guten deutſchen Unfall- 


Für die Brovins Weſtpreußen 
dem  Regierungs - Been 


Margarete, geb. Ent. 
Julius Bevier und Fra mittags K Uhr b 
Abele, geb. Brofüate d el Jun P Ibft ben, Hier gebe i verſicherungs-Geſellſchaft ſofort 
„Danzig, den 27. u 1831. ar Segenttände ur Be teten, Geller: er Originallooſe in 140 M., 12 70 M., Il, 35 M., 1, 17,50. M. beſet u Bedingungen zu 
8 1 Be des Auffihisraths. en. ar auf erſte Kraft 
Apangsverfteigerung. 


Die Looſe gehen dauernd in den Beſitz des Käufers über und ſind von demſelben bei den wird reflecti 
2. 15 der Direction über den Manz und die na des Ge-jauf den Looien besei ct ectirt. 
J Sortiehung ber eingeltellten 4 dan fts unter ® oriegung, der Bila f ſen bezeichneten Collecteuren BR amtlichen won meiter zu re Adreſſen unter 4358 in ber 


. e eee 11 56 M., 1, 28 M., % er M. p. Kl. Salo. gew. Sande mit — 
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